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Bu No. 8. 6 


(No. 224.) Allerhdchſte Kabinetsorder vom zAten Mai 18 14., daß den Bewohnern 
i der Feſtungen Stettin, Küͤſtrin und Glogau ihre Forderungen 
an den Staat auf die Vermoͤgens- und Einkommenſteuer zu kompen⸗ 

ſiren geſtattet ſeyn foll, f 


Vyren Antraͤgen gemaͤß beſtimme Ich hierdurch, daß den drei Oderfeſtungen 
Stettin, Kuͤſtrin und Glogau durch Kompenſation ihrer Forderungen an 
den Staat auf die Vermögens» und Einkommenſteuer die nehmliche Beguͤn⸗ 
ſtigung zu Theil werden ſoll, welche nach der Verordnung vom Igten De⸗ 
zember 1812. uͤber die Erleichterung der durch den Krieg mitgenommenen Ge⸗ 
genden §. I. a., den, am rechten Ufer der Nogat und Weichſel gelegenen 
Provinzen zugeſtanden worden iſt. Hauptquartier Paris, den Iten Mai 
1814. 


Friedrich Wilhelm. 


An 
den Staatskanzler Freiherrn von Hardenberg. 


Jahrgang 1814. 8 H „ 


(Ausgegeben zu Berlin den 2ıflen Juni 1814.) 
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(No. 2250 Allerhöchſte Kabinetsorder vom Töken Mai 1814. Wirren dle Deklar 
ration des §. 144. der Städteordnung, e der Buͤrgermei⸗ 
ee in großen Städten, 


D die Bend nab 5 des 9. 144. der Staͤdte-Ordnung: daß in großen 
Staͤdten der aͤlteſte gelehrte Stadtrath in Abweſenheit des Oberbuͤrgermeiſters, 
das Praͤſidium, und daher den Charakter Buͤrgermeiſter fuͤhren ſolle, haͤufig 
dahin ausgelegt worden iſt, daß jedesmal der aͤlteſte Stadtrath zum Buͤrger⸗ 
meiſter ascendiren muͤſſe, nach dem F. 148. aber der Oberbuͤrgermeiſter und 
Buͤrgermeiſter die bei den Mitgliedern des Magiſtrats vorausgeſetzten Eigen⸗ 
ſchaften in vorzuͤglichem Grade beſitzen ſollen, welches nicht immer der Fall 
ſeyn würde, wenn der aͤlteſte Stadtrath unbedingt aseendiren ſollte, indem 
dieſer nicht immer der vorzuͤglichere unter ſeinen Kollegen iſt; ſo will Ich die 
vorangefuͤhrte Stelle der Staͤdte-Ordnung hierdurch dahin erkl aͤren, daß die 
Ernennung des Buͤrgermeiſters lediglich nach der Wahl der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung geſche ehen, und daß dieſe nicht auf die vorhandenen Mitglieder 
des Magiſtrats beſchraͤnkt ſeyn ſoll. Ich trage Ihnen demnach auf, dieſe 
Meine Willensmeinung zur öffentlichen Kenntniß z bringen. Hauptquartier 
Paris, den Iten hat . > = RR 
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Altec, wilhelm. 0 
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den Staatskanzler Freiherrn von Hardenberg. 


(No. 226.) 


(Jo. 226.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom igten Mai 1814% wegen Vereinigung des 
Etats⸗Jahres mit dem Kalender⸗Jahre. N 


Si finde Ihren, des Staats⸗ und Finanzminiſters Treiben. v. Bülow Antrag 
wegen Bereinigung des Etats⸗Jahres mit dem Kalender-Jahre ſehr zweck⸗ 


1 | Ä 
den Staatskanzler Freiherrn von Hardenberg 
und i 
an den Staats- und Finanzminiſter Freiherrn von Bülow. 
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(No. 227.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom Item Juni 1814., wegen Ernennung 
des Miniſterii. i 


: Di ſo gluͤcklich veraͤnderten Verhaͤltniſſe, welche dem Staate einen dauerhaf⸗ 
ten Frieden und eine betraͤchtliche Ausdehnung ſeiner Grenze ſichern, machen 
eine, jenen Verhaͤltniſſen angemeſſene und vollſtaͤndige Organiſation feiner innern 
Verwaltung nothwendig. Ich will daher den Anfang dazu, mittelſt Beſetzung 
der bisher vacanten Miniſterien um ſo mehr machen, als das Intereſſe Meines 
Reichs, und das von Europa, Meine Ruͤckkehr nach Berlin noch etwas verzoͤ⸗ 
gern wird, Ihre Gegenwart bei Meiner Perſon fortwaͤhrend erforderlich iſt, und 
das Miniſterium mittlerweile, neben der Leitung der Geſchaͤfte die erwaͤhnte 
Organiſation vorbereiten und den Plan Mir bei Meiner Ruͤckkunft zur Entſchei⸗ 
dung vorlegen kann. Ich hebe dieſemnach, die nur für die Dauer des Krieges 
beſtellten Militair⸗Gouvernements zwiſchen der ruſſiſchen Grenze und der Weich⸗ 
ſel, zwiſchen der Weichſel und Oder, zwiſchen der Oder und Elbe, desgleichen 
das von Schleſien hiermit auf, und uͤbertrage die Geſchaͤfte derſelben nach ihrer 
verſchiedenen Beſchaffenheit den Miniſterien, den in den Militair⸗Diviſionen 
anzuſtellenden commandirenden Generalen und den ordentlichen Landes-Behoͤr⸗ 
den. In den Provinzen links der Elbe bleiben die Militair⸗Gouvernements⸗ 
vorerſt noch beſtehen, jedoch unter der obern Leitung der Miniſterien und der 
kommandirenden Generale, an die ſie nach Beſchaffenheit der Gegenſtaͤnde zu 
berichten haben. 


ſite beſtehen, 
1) aus dem der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
2) der Juſtiz, 5 

3) der Finanzen und des Handels, 

4) des Krieges, 8 

5). der Polizei, 

6) des Innern,, 


- ET 
N ee . 


Das Miniſterium ſoll unter Ihrem Vor 


fh wöchentlich einmal oder falls es noͤthig iſt, mehrmals verſammeln, und allge⸗ 
meine Gegenſtaͤnde, desgleichen ſolche, wo die Reſſorts in einander greifen und 
eine gemeinſchaftliche Ueberlegung erforderlich iſt, mit einander berathen. Ihre 
Verhaͤltniſſe als Staats⸗Kanzler bleiben im Ganzen dieſelbigen,, wie ſie in der 
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Verordnung vom 27ſten Oktober 1810 beſtimmt ſind. Alle Berichte des Mi: 

niſterii und der Miniſter an Mich werden Ihnen ohne Ausnahme zugeſchickt, 

damit Sie die Ueberſicht der ganzen Verwaltung behalten und nöthigenfalls Mir 

Ihre Meinung daruͤber abgeben koͤnnen. Sie legen Mir ſodann nach Beſchaffen⸗ 

heit der Gegenſtaͤnde dieſe Berichte ſelbſt vor, und machen Mir entweder daraus 

Vortrag, oder uͤberlaſſen ſolches den Miniſtern oder den bei Meinem Militair⸗ 
und Civil⸗ Cabinet angeſtellten vortragenden Perſonen. f 


Ich finde es zweckmaͤßig, daß die 


auswärtigen Angelegenheiten in einer Hand bleiben und von Ihnen 
allein geleitet werden, daher will Ich dem Grafen von der Goltz, unter Bezei⸗ 
gung Meines Wohlwollens und Meiner Zufriedenheit mit ‚feinen bisherigen 
Dienſtleiſtungen, einen andern Wirkungskreis anweiſen. 


Dem Departement der auswaͤrtigen Angelegenheiten verbleiben auch die⸗ 
jenigen Geſchaͤfte, die bisher in der zweiten Sektion deſſelben bearbeitet wor: 
den ſind, und die Sie ferner abgeſondert, unter Ihrer obern Leitung beſor⸗ 
gen laſſen koͤnnen, namentlich diejenigen, die ſich auf die innere Verfaſſung 
und Verwaltung des Staats, oder auf den Handel und die Privatangelegen⸗ 
heiten der Unterthanen beziehen, Conſulat-, Poft-, Polizei-, Paß⸗ und an⸗ 
dere Sachen, die nicht zu den hoͤhern politiſchen Angelegenheiten gehoͤren. 
Dieſer Sektion iſt ein beſonderer Sektions⸗Chef und zu deſſen Aſſiſtenz ein 
Direktor vorzuſetzen, welche alle Correſpondenz und die Kommunikation mit 
den ii Miniſterien zu führen. haben „ wo ſie noͤthig ift.- 


Das Juſtizminiſterium verbleibt dem Juſtizminiſter von Kir ch⸗ 
eifen, nach den Beſtimmungen der Verordnung vom 27ſten Oktober 1810. 
das der Finanzen dem Miniſter von ze o w/ = eben der 5 
jedoch unter folgenden Modifikationen: 5 


Da mehrere bisher zu der Abtheilung für Gewerbe und Handel! im Mi⸗ 
niſterium des Innern gerechnete Gegenſtaͤnde, mit der Abgabenverwaltung 
und dem Staatshaushalte verflochten ſind, ſo will Ich, um den Gang der 
Geſchaͤfte zum Vortheile Meiner Unterthanen und des Dienſtes zu erleichtern, 
die Fabrikenangelegenheiten, das Bauweſen, die Sorge fuͤr die Land- und 
Waſſerkommunikationen und alle, den See- und Landhandel in feinem ganzen 
Umfange betreffende Gegenſtaͤnde dem Finanzminiſter mit uͤbertragen, jedoch 
dergeſtalt, daß dieſe zu der bisherigen Abtheilung fuͤr Gewerbe und Handel 
gehoͤrig geweſene Angelegenheiten unter der Leitung des W Miniſters 


von 
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ö 
von einem beſonderen Perſonale bearbeitet werden, welches mit der Abgaben⸗ 
und Domainenverwaltung (die Bauten auf den Domainenaͤmtern jedoch aus⸗ 
genommen) nichts zu thun hat. Das Berge und Huttenwefen iſt dein 
f Finanztwiniſter ſchon untergeordnet und verbleibt ihm. 
Das Kriegesminiſterium uͤbertrage Ich dem EEE von 
Boyen, den Ich zum Kriegesminiſter ernenne. Alle Militairperſonen und 


x 


Behörden ohne Ausnahme „ fo wie die Civilbehoͤrden in Sachen feines Reſ⸗ 
ſorts, welches in Abſicht auf dieſe in dem Organiſationsplan, naͤher zu be⸗ 


ſtimmen iſt, muͤſſen die Verfuͤgungen, die derſelbe in allen den Faͤllen, wo 
Ich nicht Selbſt befehle, zu ertheilen befugt ‚ft, befolgen. 


Das Polizeiminiſterium wird dem Oberkammerherrn Fuͤrſten zu 
Sayn und Wirtgenftein mit Beibehaltung feiner Stelle als Oberkam⸗ 


merherr anvertraut. Zu feinem Reſſort ſollen außer der ſchon bisher von ihm 


verwalteten geſammten hoͤhern und Sicherheitspolizei auch die uͤbrigen Gegen⸗ 
ftände der Polizei im engern Sinne gehören, namentlich die Polizei der erſten 
Lebensbeduͤrfniſſe, der öffentlichen Anſtalten zur Bequemlichkeit und zum Ver⸗ 
gnügen, wie auch die obere Theaterpolizei mit Einſchluß der in den Reſiden⸗ 
zien, welche jedoch unter einer beſonderen Direktion verbleiben; die polizeiliche 
Konkurrenz bei dem Poſtweſen. 


Das Poſtweſen ſelbſt, N dem Generalpoſtimeiſter nach den Ber: 


Oktober 1810. 9 untergeordnet. 


ſchriften der Verordnung vom 127 BE 


Das Mi iniſterium des Innern, ertheile Ich dein ebenen 


Staatsrath von Shudmann, den Ich zum Minifter des Innern hiermit 
ernenne. Es hat alle die Gegenſtaͤnde der innern Verwaltung zu ſeinem 
Reſſort, die den vorher benannten Miniſterien nicht zugetheilt ſind. Ferner 
ſind davon ausgenommen, die Ihnen dem Staatskanzler beſonders vorbehalte⸗ 
nen Gegenſtaͤnde und Behörden, namentlich die Angelegenheiten des Königlichen 
Hauſes, die Verhandlungen mit den Staͤnden, inſofern ſie vor die hoͤchſte 
Behoͤrde gehoͤren, die Thronlehne, die hoͤchſten geiſtlichen Wuͤrden, die Erb⸗ 
aͤmter und hoͤhere Hofchargen, Rang und Etikette, das Archiv, die Ober⸗ 
Rechnungskammer, und das ſtatiſtiſche Bureau, wie auch diejenigen, die dem 
Staatsrath untergeordnet bleiben, nämlich die Geſetzkommiſſion und die Ober: 


Examinationskommiſſion. Zu dem Reſſort des Miniſteriums des Innern ge⸗ 


hoͤren demnach insbeſondere alle zum innern Staatsrecht gerechnete Gegen⸗ 


\ Aue: inſonderheit die ſtändiſche Verfaſſung und die Verhandlungen mit den 


Staͤnden, 


N 


Ständen, inſofern ſie nicht von Ihnen, dem Staatskanzler beſorgt werden, 
das Provinzial⸗ und Kommunalſchulden⸗, Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen, die 

landſchaftlichen Kreditſyſteme, ſoweit der Staat dabei konkurrirt, die Aufficht 
auf ſtaͤdtiſche und laͤndliche Korporationen und alles was auf die Lehnsver⸗ 
bindung, die Patrimonialgerichtsbarkeit u. ſ. w. Bezug hat, die Verfaſſung 
der Juden und ihr politiſcher Zuſtand, ferner die ganze landwirthſchaftliche 
Polizei, alle Anſtalten zur Beförderung der Landwirthſchaft, die Gemein⸗ 
heitstheilungen, die Regulirung der bäuerlichen Verhaͤltniſſe, der Melioratio⸗ 
nen, das Landgeſtuͤtweſen, alle milde und wohlthaͤtige Stiftungen, das. Ars 
menweſen und die Arbeitshaͤuſer, die Wittwenkaſſen und ähnliche Inſtitute, 
die Feuervorſicherungsanſtalten und andere Aſſekuranzgeſellſchaften, welche 
keine Gegenſtaͤnde des Handels betreffen; die Medizinalpolizei und Aufſicht auf 
alle Krankenhaͤuſer und Sanitaͤtsanſtalten ohne Unterſchied, jedoch inſofern die 
letztern Gegenſtaͤnde zu dem Militairmedizinalweſen gehören, unter Mit⸗ 
wirkung des Kriegsminiſters; die Militairſachen, inſofern die Civilbehoͤrden 
dabei konkurriren, endlich alle Angelegenheiten des Kultus und öffentlichen: 
Unterrichts, fo wie fie von der bisherigen Abtheilung des Miniſteriums des 
Innern fuͤr dieſe Gegenſtaͤnde verwaltet worden find, alle Lehr- und Bil⸗ 
dungsanſtalten im Allgemeinen mit dem, was davon abhängig iſt, oder damit 
in unmittelbarer Verbindung ſteht. f 5 


Es iſt fortwährend Meine Abſicht, daß der Staatsrath ſobald als moͤg⸗ 
lich in Aktivitat komme, und aus den Prinzen Meines Hauſes, Ihnen als 
Präſidenten, den Staatsminiſtern, und den Perſonen, die Ich außerdem zu 
Mitgliedern deſſelben zu ernennen für gut finden werde, beſtehen ſoll; jedoch 
ſoll derſelbe keine Art der Verwaltung fuͤhren, ſondern nur uͤber allgemeine 
Geſetze, nachdem ſolche vorher in der Geſetz⸗Commiſſion geprüft worden ſind, 
oder uͤber beſondere Gegenſtaͤnde nach Meinem ausdruͤcklichen Befehl ſich be⸗ 
rathen. Ich behalte Mir vor, über die Anordnung deſſelben, fo wie uͤber die 
der ſtaͤndiſchen Verfaſſung und Repraͤſentation nach Meiner Ruͤckkehr einen 
Beſchluß zu faſſen. g a EEE, 


Das Miniſterium hat nicht nur nach den vorftehenden Grundzuͤgen, 
fondern auch über eine vollig zweckmaͤßige Organiſation der Provinzial= und 
Lokal⸗, ſo wie auch der untergeordneten Verwaltungs⸗ und Polizei⸗Behoͤrden 
ſein Gutachten abzugeben, vorzuͤglich aber zu beachten, daß jedes Miniſte⸗ 
rium ſeine eigenen, von den uͤbrigen unabhaͤngigen Organe erhalte, damit eine 
raſche, durch unnuͤtze Correſpondenz der Behörden nicht gelaͤhmte Ausführung 
der beſchloſſenen Maasregeln möglich werde, ferner daß der Plan ſo einfach 
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als moͤglich angelegt werde, damit auf der einen Seite unnuͤtzer Aufwand 
vermieden, auf der andern aber die anzuſtellenden Beamten nach einem zu 
entwerfenden Normal⸗Etat hinreichend belohut werden mögen. — 


Paris, den Zten Juni 1814. 
Friedrich Wilhelm. 


An 
den Staatskanzler Freiherrn von Hardenberg. 


